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Armeecorps höher augeſetzt find, als für die 14 
preußiſchen Corps. Die Mehrheit der Commiſſion 
überzeugte ſich indeß, daß dieſe höheren Sätze 
wirklich den Preisverhältniſſen in Süddeutſchland 
entſprechen; während in dem großen preußlſchen 
Armeebudget es möglich iſt, die höheren Preiſe in 
den weſtlichen Provinzen, in Baden und Elſaß 
durch die weſentlich niedrigeren im Often auszu⸗ 
gleichen. Dagegen wurden zwei andere Streichungen 
im württembergiſchen Etat vorgenommen. Ein⸗ 
mal wurde eln Poſten von 27,000. Mark, den 
die württembergiſche Verwaltung vorſichtigerweiſe 
für den möglichen Ausbruch epidemiſcher Krant⸗ 
heiten angeſetzt hatte, auf 2000 Mark reduclrt 
und bann wurde die Forderung von 150,000 Mark 
für Neubau einer Garniſonsbäckerei mit Proviant⸗ 
magazin in Ludwigsburg — 1. Rate, ſammt dem 
dazu Armen Magazinoberaufſeher mit 1155 M. 
— elnſtimmig abgeſetzt. Würtlemberg iſt nämlich 
verpflichtet, dieſe Bauten aus eigenen Mitteln 
herzuſtellen. Miniſter Mittnacht hat, wie Abg. 
Miquel hervorhob, feiner Zeit ausdrücklich aner⸗ 
kaunt, daß Württemberg zur Herſtellung gleichar⸗ 
tiger Einrichtungen an Baulichkeiten und Kriegs⸗ 
material, wie in der norddeutſche Bund ſich ge⸗ 
ſchaffen hat, aus eigenen Mitteln etwa 11 Mil⸗ 
lionen Gulden zu verwenden habe. Gleichwohl 
hat dle württembergiſche Kammer den Verſuch ge 
macht und „unbeſchadet voller Erfüllung 
der Bundespflichten“ beſchloſſen, die 
150,000 Mark nur als Vorſchuß zu gewäh⸗ 
ren und ihre Regierung aufgefordert, auf 
allmäligen Wiedererſatz dieſes Vorſchuſſes aus den 
Mitteln des Reichsmilttäretats „ernſtlich Bedacht 
zu nehmen“. — Die Commiſſion war aber ohne 
Unterſchied der Parteien der Anficht, daß die volle 
Erfüllung der Bundeepflichten“ eben . 
die Württemberger aus ihrem eigenen utel 
bezahlen, was auch von dem würktembergiſchen 
Commiſſionsmitglied, Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, 
anerkannt wurde. — Die Berathung des Tit. 26, 
Sächliche Ausgaben für die Bekleidung der Armee, 
wurde übrigens ſo lange ausgeſetzt, bis die Com⸗ 
miffionen über die einzelnen Bedarfgegenſtände, 
beſonders über den Bedarf an Tuch, nähere Nach⸗ 
weiſung gegeben haben. Mit Rückſicht auf den 
eſunkenen Preis des Tuches fand man die Durch⸗ 
chnittserhöhung der Sätze um 16 7 vorläufig 
nicht gerechtfertigt und ſie wird vermuthlich an 
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Brüftungen, die vielen Thürmchen, die Blumen⸗ 
und Fruchtſchnüre ſehr gut, mit denen jetzt die 
Fagaden überladen werden; der alte Ludwig aber, 
der ſchen von den bizarren Bauſchöpfungen ſeines 
aus der Art geſchlagenen Sohnes nichts wiſſen 
wollte, würde heute fein München, feine Schöpfung 
verwünſchen, wenn er ſähe, daß die von ihm als 
Muſter hingeſtellten Architekturen, die griechiſchen 
Tempel, die römiſchen, florentiniſchen und gothi⸗ 
ſchen Paläſte ſo wenig Schule gemacht haben, daß 
fie von einer Richtung verdrängt werden, die mit 
der Haft unſeres ſchnelllebenden Zeitalters dem 
Barock zuellt. Dieſen Neubauten hat Münden 
auch ein Etabliſſement zu verdanken, deſſeu bis⸗ 
herigen Mangel man in di ſer Stadt für unmöglich 
halten ſollte. Seit wenigen Wochen beſitzen wir 
die erſte wirkliche Bierhalle hier; Bler freilich ward 
faſt in jedem Haufe verzapft, in Concertlocalen, 
Cafes, Gaſthäuſern, Brauereien und einer Unzahl 
von böchſt unappetitlichen Räumen, die nur der 
Eingeborene goutiren konnte. Der Befitzer des 
Hirſchbräu hat nun in eiuer der niedergeriſſenen 
und neu wlederauferſtandenen Straßen einen 
Prachtbau, ebenfalls frauzöſiſche Renaſſſauce, wle 
die Berliner Paſſage, errichtet und in den Keller⸗ 
ewölben deſſelben befindet ſich eine Bierhalle, 
auber, freundlich, behaglich und gut bedient wie 
der Norddeutſche derlel gaſtliche Orte Telt lange 
kennt und beſitzt. So weit hat nun München ſich 
auch bereits caltidirt, daß ſolche Orte unabweis⸗ 
liches Bedürfuiß werden. Denn Schmutz, ſchlechte 
Luft und noch ſchlechtere Küche haben alle beifexe 
Geſellſchaft längſt aus den alten Bierhäuſern 
vertrieben und den Weinlocalen zugeführt, be⸗ 
ſonders denen, wo guter billiger itoferivein ge 
ſchänkt wird. 

Dieſe baulichen Revolutionen im Innern 
der Altſtadt verdrängen immer mehr und mehr das 
kleine Gewerbe, die Kramläden und Hökereien aus 
den Erdgeſchoſſen, elegante Magazine treten an 
deren Stelle. Beſonders breiten Raum nehmen 
in ihnen Kunſt und Kunſthandwerk ein. München 
iſt Markt geworden für beides. Unſere Malerei 
ſinkt leider mehr und mehr zur Induſtrie herab, 
ein guter Gedanke, ein glücklicher Wurf, ein ge⸗ 
lungener Effelt muß, beſonders für den Laud⸗ 
ſchafter, meiſt herhalten, um den künſtleꝛiſchen 
und materiellen Etat eines ganaen Jahres zu decken. 
Endlos wird von den Geſchſckteren daſſelbe Thema, 
wenn es einmal Beifall 1 17 variirt, die in 
einer beſtimmten Specialität gewonnene Sicherheit 
verwerthet. Und unſere Landſchafterſchüle gilt 
noch für die befte in Deutſchland. Das Publikum 
will natürlich nur freundliche, ſtimmungs⸗ 
volle Zimmerbecorationen kaufen, der Maler 
in moͤglichſt kurzer Zeit möglichſt viel 
Geld verdienen, daher lommt es, daß 
was einmal gewirkt, angeſprochen, Glück gemacht 
hat, mit etwas anderem Arrangement der Getz⸗ 
ſtücke einer ſolchen Landſchaft Immer wieder ge⸗ 
malt und immer wieder verkauft wied. Der 
Künſtler unterſcheldet ſich da kaum mehr weſent⸗ 
lich vom Handwerker. - 


Claqueurs hergegeben, energiſch zurückwies. 
Uebrigens wurde conflatirt, daß das ganze den 
Studtrenden erwieſene Bent fiezum ſich auf die 
tägliche Ueberlaſſung von 27 Plätzen im Parterre 
und Amphitheater für das Opern⸗ und Schau⸗ 
ſplelhaus a 10 bez. 5 Sgr. beſchräukte. 

N. Berlin, 26. Novbr. 1874. Die Budget⸗ 
commiſſton berieth Mittwoch Abend die Tit. 22 bis 
27 des Militäretats. Tit. 22 — 21 handelte von 
der Naturalverpflegung der Armeen und umfaſſen 
ine Geſammtſumme von 72 Mill. Mark, Tit. 25 
bis 26 von der Bekleidung der Armee, für welche 
die Ausgaben 21% Mill. betragen. Bei der 
Naturalderpflegung wurde von einem Mitzliede 
aus Süddeutſchland Klage über die Beſchaffenhei! 
dis Brodts erhoben. Die Regierung commiſſare 
erklärten, daß nach dem franzöſiſchen Feldzug und 
dem Zutritt der ſüddeutſchen Corps der Verſuch 
gemacht ſei, den Truppen, ſtatt des bisherigen 
Roggenbrodes, ein gemiſchtes Brod von Roggen 
und . Weizen zu bieten. Man habe den 9 
Truppentheilen vollkommen freie Wahl gelaſſen, 
aber nur das 8., 10. und 11. Armeecorps (Rhein⸗ 
provinz, Hannover und Heſſen⸗Naſſau) hatte ſich 
für dieſe Miſchung entſchieden; die übrigen Corps, 
auch bie Truppen in Elſaß Lothringen hätten ein⸗ 
müthig das alte Brod verlangt, das jetzt mit etwas 
weniger Kleieguszug, als früher bereitet werde. 
— Zur Sprache kam ferner bei der Naturalver⸗ 
pflegung der Bau einer Conſervenſabrik in Malnz, 
der auf eine mögliäft etatswidrige Weiſe zu Stande 
gekommen ift. Man hat nämlich aus den Geldern, 
welche Frankreich für die Verpflegung der Occupa⸗ 
tionstruppen bezahlte, den Bau jener Fabrik unter⸗ 
nommen, angeblich, weil Conſerven für jene auf 
den qui vive. ſtehende Truppe beſonders nöthlg 
ſeien, und die eigene Fabrikation vortheilhafter 
erſchlen. Inzwiſchen aber wurde die Occupatkous⸗ 
dauer um 1 Jahr verkürzt und endete früher ala 
die Fabri fertig wurde. Der Bau derſelben iſt 
noch heute nicht vollendet und wird 1 Million bis 
1 Million 100,000 Thlr. koſten. Die Verletzung 
des Etatsrechts, die in dieſer Anwendung der 
Verpflegungsgelder liegt, wird bei den Rechnungen 
von 1871 welter verfolgt werden müſſen, da im 
Etat von 1875 eine die Fabrik beireffende Forde · 
rung geſtellt iſt. — Eine lange Discuſſton wurde 
dadurch veranlaßt, daß die Prelſe für Best 
Roggen, Hafer u. ſ. w. für das württembergiſche 
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i i achten der beſonderen zur Prüfung des Scheibler- 
Abonnements auf die Danziger Be ſchen Verfahrens e Cammin und eine 
tung pro December nimmt jede Poſtauſ a Eingabe des deutſchen Rübenzucker⸗Induſtrie⸗Ver⸗ 
entgegen, in Danzig die Expedition Ketter⸗ eus vor, welcher die Beibehaltung des beſtehenden 
hagergaſſe No. 4 Verfahrens der Rübenzuckerbeſteuerung empfahl, 
—. ja ne . 8 ehnte ih Die eingebenbe 
Berathung an. Das Reſultat dieſer Berathungen 

Telegramm der Danziger Zeitung beſt / ht 2 5 daß die Mehrheit des Aus ſchuſſes 
Berlin, 27. Novbr. Reichstag. Erſte beantragt, es wolle der Bundes rath die Anft: Kung 
Ledſung der Civilprozeßordnung. Der badiſche von Raffinatiousverſuchen im Großen zur Weit: 
Abg. Prof. Buß (Centrum) pin a dieſſtellung einestheils des Verhältuiſſes, in welchem 
Vorlage, ſoweit dieſelbe in das Familienrecht der durch das Scheibler'ſche Verfahren gefundene 
und in die kirchlichen Ehegerichte eingreift. Prof. theoretiſche Gehalt an Krhſtallzucker zu dem in 
v. Schulte ſpricht für vo ſtändige Trennung der einem rationellen Raffinationsprozeſſe zu erzielen⸗ 
Juſtiz von der Verwaltung. Darauf folgt Schluß den Ausbringen an ſolchem fteht, — anderentheils 
der Debatte; das Haus verweist die Vorlage an] die Richtigkeit der nach § 3 des Gtſetzes vom 
die bereits gewählte Commiſſion von 28 Mit⸗ 20. Juni 1869 bei der Abfertigung des mit dem 
federn. Es folgt die Berathung des Antrags Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden Zuckers 
Raster auf Ueberweiſung ſämmtlicher Juſtiz⸗ iu Anwendang kommenden Polariſation genehmigen 
vorlagen an eine permanente, auch nach dem und den Heren Reichskanzler erſuchen, wegen 
Schluſſe des Reichstags tagende Juſtizcommiſſion deren Ausführung unter möglichſter Koſten⸗ 
n encommiſſion), Miniſtererſparniß das Weitere zu veranlaſſen; eine Mi- 
elbrüd erklärt, die Bundesregierungen ſeien nor tät dagegen beantragt: es wolle der Bunde 
bereit, bezüglich des Lasker'ſchen Antrages die] rath die Anſtellung von Verſuchen zur Feſtſtellung 
legislateriſge Initiative zu ergreifen. Abg. der Richtigkeit der nach F 3 des Geſetzes vom 
Windhorst (Meppen) ſtimmt dem Antrag zu, 26. Juni 1869 bei der Abfertigung des mit dem 
wünſcht aber, daß daraus nicht ein Prätedenzfall Anſpruch auf Steuervergütung ausgehenden 
für die Zukunft hergeleitet werde. Der Antrag Zuckers in Auwendung kommenden Polariſation 
wird darauf fait einſtimmig angenommen. — zenehmigen und den Herrn Reichskanzler erſuchen, 
Nächſte Sitzung morgen. wegen deren thunlichſt baldiger Ausführung das 
— — —— Geitere zu veranlaſſeu. — Geſtern Abend fand 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ze kung.] in dem großen Auditorium der Univerfität eine 
Brüffel, 26. Novbr. Die Nachricht der überaus deſuchte Studenten⸗Verſammlung 
Morningpoſt“ von einem Berſchte des ruſſiſchen ſtatt. Die Anweſenden ſtanden Kopf an Rent 
Geſckäftsträgers v. Kudriaffek! in Madrid, in und auch der Vor flur war noch gedrängt angefüllt. 
welchem derſelbe ſich über die nunmehr etfofnte Den Borfik führte das Präſidium der akademiſchen 
Conſolidirung der Regierung des Marſchalls Ser Leſehalle; es handelte 3° um eine Antwort auf 
Tang ausgeiprosen hätte, wird von dem „Nord“ den, Anschlag des eneral⸗Intendanten, ber 
angezweifelt. Nach dem „Nord“ würde Rußland Königl. Schauſplele v. Hülſen am ſchwarzen Breit. 
Spanien gegenüber feine abwartende Stellung ſo wonach den Studirenden der billigere Eintritt in 
lauge nicht aufgeben, bis das ſpaniſche Voll ſich die Königl. Theater enen werden ſollte, wenn 


lau a icht jedes le- bud Mißfallens⸗ 
8 über feine Zukunft ausgeſprochen hätte. 4 5 N . je 5 3 Ja en 5 


teeßland. [dier leine ſo erregte Studenten⸗Verſammlung 
Berlin. 26. Novbr. Der Bundes ⸗ſtalt, wie die geſtrige. Man beſchloß au den 
aus ſchuß für Zoll, und Steuerweſenſheneral⸗Jutendanten ein Schreiben zu richten. 
bar 


ben über das Schelbler ſche Verfahren zur worin man fernerhin auf die blsherige Ver ⸗ 
tes Kalfinationswertges der Rohzucker alnftignng verzichten zu wollen erklärte, und bie 
et. Dem Ausſchuſſe lag das Gut. Juſigunalton, als hätten ſich die Studenten zu 


j U Aus Münden ſchwergeprüften Mutter, daß das Opfer ihres 
Eine biſtimmt marlirte Eröffnung der Winter | Glaubens dem Kinde Geſundhelt, Geiſteshelle und 
Faifon wie andere Reſidemen haben wir hier nicht. | Körperkraft wiedergeben werde, iſt bieher eine un⸗ 
2 — Hof übt geſellſchaftlich auf das haupiſtädtiſche erfüllte geblieben. Wie man aber ſonſt auch über 
Leben nicht den mindeſten Einfluß, kaum weiß man] die Converſion der hohen Frau urtheilen möge, 
68, ob der König in der Stadt oder auf einem das ſollte man niemals vergeſſen, daß dleſelbe 
feiner Schlöſſer weilt und feine Matter, Königin ſtets mehr Hausfrau, Gattin, Mutter geweſen iſt 
Maria, die manchmal wohl die unumgänglichen als Königin und daß auch dieſer letzte Eutſchluß 
Pflichten der geſellſchaftlichen Repräſentation auf bier allgemein als ein reiner Herzeusact, eine 
nahm, thut dies auch mit wenig Luſt. Der That der Mutterliebe gilt, der allerdings durch 
Glanz des Köuigthums, den König Ludwig für] Einwirkung und Verkehr der liroliſchen Geiſtlich⸗ 
feine eigene Perſon fo ſehr liebt, mit dem er ſeine[ leit wenn wicht hervorgerufen, ſo doch befeſtigt 
Einfamkeit umgiebt, über den er eiferſüchtig wacht, | worden iſt. 
wirs feine Straplen nicht über die Mauern ver Dem genaueren Beobachter bietet die Eut 
unbewohnten Schlöſſer, der verſchloſſeren Thrater wickelung des von ſeiner Königsfamilie ſelten be⸗ 
binaus ſorgſamer als der heilige Gral wird er] ſuchten München das höchſt intereſſante Bild einer 
dor ſevem profanen Blick behütet. Man kann Zerſetzung, eines Uebergauges, der zwar nirgends 
kaum behaupten, daß dieſes mit aller Ueppigkeit ſichtlich auf die Oberfläcde des Tageslebeus tritt, 
des Verſailler ancien regime umgebene Einfierler- aber in unzähligen Symptomen ſich verräth. Der 
leben zur Popularität res Königthums hier ehr) Staat, fo eiferfüchtig er über feiner vollen Selbſt⸗ 
viel beit ägt. Was an dem Knaben als ein ſtäudigkelt wacht, To ſehr er überall die unge 
idealer Zug geprieſen wurde, was dem ſchwärme⸗ ſchmälerte Souveratnelät betont, kann ſich der 
zifchen Fünglinge noch gut anftand, das begreift | Einwirkung der größeren Schwerkraft, welche dar 
man hier ſchwer an dem den ernſten Lebensaltern Reich beſitzt und ausübt, dennoch nicht entziehen. 
nähernden Manne. Unſere früheren Könige] Man verwaltet, mau ſucht zu erhalten, aber zum 
uchten ihren Stolz in der Ausſchmückung der | Vorwärtegehen, zu umfaſſenden geſetzzeberiſchen 
tabt, deren — mit Werken ber Kunſt,] Arbeſten, zu neuen Organlſatlouen, zu allen den⸗ 
mit Schöpfungen der Wiſſenſchaſt. Daran denkt jenigen Lebensäuß rungen, welche einen politiſchen Hall 
man ſetzt oft und vergleicht damit die neuefte Zeit. Körper wirklich zu eiuem Staate machen, fehlt es 
die allerdings inſofern eine beſſere ift, als Alles, Bayern an Sicherheit, an Muth; vielleicht ſchou b 
Des hier geſchieht, aus der eigenen Initiative der an Kraft. Die gebotene Rückſicht auf die geſetz⸗ 


Bürgerſchaft entſteht. geberiſchen Acte des Reiches, die große Maſſe 
FR 10 dieſem Winter nun find die Pforten des gänzlicher Neugeſtaltungen oder tiefeingreifender 
nigebauss noch feſter verſchloſſen, die Feuſter Reformen, teren Ausführung die Relchsgeſetz⸗ 
noch tiefer verhängt als ſonſt. Da ſah man um gebung uns aufe legt, conſumirt die Kräfte in 
dieſe Zeit chou jene Reihe von Zimmern unt hohem Grade, lähmt deshalb jedenfalls die eigene 
Sälen, die Schuore mit deu herrlichen Nibelungen⸗ Initiative der Staatsregierung und ihrer Drgant 
Fresken geſchmückt bat. freundlich eingerichtet und weſentlich. Und das würde weder ein partieu⸗ 
Abends erleuchtet. Dort wohnt die Köulgin⸗ lareſtiſches noch ein ultramontanes Miniſterium 
Mutter, wenn ſie 7 ihrem Felſenſchloß aus ändern können, hier erweiſen ſich bereits die Dinge 
Hohenſchwangau he 8 und das geſchleht meiſt[ bei uns ſtärker als die Menden. Es wäre 
im Beginn des e Diesmal bleibt die] Täuſchung Ibnen zu ſagen, daß dieſerhalb bei 
hose Frau lange im Gebirge, es gewinnt faſt den uns die Stimmung eine ſehr roſige, zukunfts⸗ 
Anſchein, als wolle fie deu ſen r ichen Ovationen freudige fe. Ven der Begeiſterung und dem 
rer neuen Glaubens genoſ 15 von denen vielfach nationalen Hochgefühle ernüchtert ſich der ruhige 

| en geht, oder den Berührungen mit denjenl⸗ proſalſche Al baher ſehr bald, allerdings ohne da⸗ 
gen Kreiſen ſich mögli ft lange entz ehen, denen bei feiner nationalen Geſinnung untreu zu werden. 
a früher durch gemeinſame Andachtsübungen in] Daß aber die Arbeit eine ſo groß“, der Uebergang 
dem W io ſchwer und tiefeinſchneidend in alle bürgerlichen 
lich ſehr nahe ſtund. Von feiner Mutter hat der] Verhältniſſe werden würde, das hat kaum Einer ı ı 
Junge Herrſcher die Abneigung gegen alle pez ſön⸗ bei uns vorhergeſehen. Recht, Geſetze, Lebeusge⸗ ſtadt König Ludwig's durch verſchiedene moderne 
liche Berührung mit der Oiffentlichkeit, die Scheu gewohubelten, Geld, Maß, Alles wird anders, Straßenzüge zu einem einheltlichen Ganzen zu⸗ 
* Akten der Repräſentation und größerem ge⸗ nirgends findet ſich der unter bevormundender ſammen. Das Blürgerthum errichtet in den 


nommen, nach Kräften. Die engen, gewundenen, 
ſchmutzigen Gäßchen der Altſtadt werden durch⸗ 
brochen und zeciifichrt zu breiten, geſunden, neuen 
Straßen, todte Winkel, an denen München fo 
überaus reich war, verſchwinden, ſchon heute 
ſchließt das alte kleinſtädtiſche München ſich 
mit der prachtvollen aber monotonen Neu- 


ſellſchaftlichen Verkehr geerbt. Königin Marie] Verwaltung alt gewordene, an allen baveriſchen ſo gewonn nen lebhaften Verkehrswegen feine 

ee fous ſich fest und nach innen hin am] Satzungen hängende Münchener zurecht und Alles Paläſt.. Wie überall, iſt es auch hier die franzs⸗ 

ſten, bei ihr hat ſich dieſe Neigung nicht zu| kommt für ſeine Bedächtigleit und Denkträgheit ſiſche Renaiſſauce, jener zwar maleriſch wirk⸗ 
ſame und prachtvolle, aber überladene und die Ge⸗ 
ſetze der Conſtruction nicht felten mißachtende Stil 
Manſard's, der heute mit Vorliebe cultivirt wird. 
Einer Zeit materleller Ueppigkeit, der Goldfülle 
und der Sucht nach decorativem Pomp entſprechen 
dleſe gebrochenen Dächer mit den zierlichen Kopf⸗ 
fenſtern, die verſchnörkelten Einrahmungen und 


kranth alter Reizbarkeit geiteigert, ſondern den Zug Zu ſchuell kommt ihm auf einmal über den Hals. 
von unbebilflicher Schüchternheit behalten, den] Die Einſichtigeren tröſten ſich damit, daß das eln 
diefelbe faft bei allen Menſchen anfäuglichentſpringt. Uebergang, wenn auch ein ſchwerer ſei, die große 
Die Königin lebt in dem einfachen Gaſthauſe Menge aber fühlt nur die Unbehaglichkeit des 
% Bfarrdoris im Gebirge jetzt ziemlich einſam. Werdens und iſt verſtimmt. Wären wir nur fo 
mit ihrem füngſten noch immer körperlich und welt wie hr Norddeutſche, Ihe Preußen, heißt es 
geistig leidenden Sohne. Die Hoffnung der! dann wohl, Ihr habt mit Eurem Militär, mit 


dleſer Stelle eine Herabſe ung beſchließen. — Die 
Commiſſion berieth Pe die MAbfchnitte 
des Milttäretats über Garniſonsverwaltung und 
Servisweſen, ſowie Militär ⸗Medicinal⸗ und 
Lazarethweſen (Tit. 28 — 36) durch. Bei dem 
Boften „Unterhaltung von Dienfimohnungen der 
Feldmarſchälle, kommandirenden Generale, Com⸗ 


35 Jahre lang ſich jährlich wiederholende Zahlung 
vom Reich geleiſtet werden ſollte, um für den 
commandirenden General ein Gebäude zu be- 
chaffen. Dieſer Fall liegt gerade fo, wie der 
über mit dem Neubau des 


— Die nächſte Skaune der Commiſſion findet am 
t 


nächſter Woche erledigen wird, ift noch zweifelhaft. 
Der Kaiſer beabſichtigt, in Folge einer 
von dem Herzog von Auhalt empfangenen Einla⸗ 
dung, ſich am 12. Dezember nach Deſſau zu be⸗ 
eben und in dortiger Gegend an einer Hofjagd 
eil zu nehmen. — Der König und der Prinz 
Georg don Sachſen werden, nach Mittheilung des 
Dr. J.“, in Jog einer Einladung des Kaifers 
ſich am 4. Dezember nach Berlin begeben, um an 
einer V in der Grimnitz bei Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde Theil zu nehmen. 
eee eee 
un von edern ort⸗ 
chrittspartei A r 


an den Reichskanzler folgende 
utervellation gerichtet worden: „der Unter⸗ 
U richtet an den Herrn Reichskanzler die 
— „1) Sind die Vorar zu dem ver⸗ 
hei 1 Geſetz über die Hülfs⸗ und Unter⸗ 
—— — TE — e errnmen, 
Nicht die reine Kunſt allein, auch das Kunft⸗ 
werbe hat in München 4 Heimath, minde⸗ 
8 eure en, Es geſchieht hier ſowohl wie 

n Nürnberg ſehr viel für Ausbildung der techni> 
ſchen Fertigkeiten, des Geſchmacks und des Kunſt⸗ 
verſtandes der jungen Techniker. Das hieſige 
Nationalmuſeum, das germaniſche in Nürnberg 
und un die gewerblichen Muſterſammlun⸗ 
gen liefern ſchöne Bildungsmittel und man merkt 
es wohl an den beſten Leiſtungen der Glasfabrl⸗ 
kation, der Kunſttöpferei und der freien künſtleri⸗ 
ſchen Metallbildnerei, daß Lale verſtändig be⸗ 
nutzt werden. Außerdem giebt es aber hier zahl⸗ 
reiche Händler, die unſer Land, wo aus der 


ausrath ver⸗ 
* hohe Preiſe 


borgen liegen, durchſtreifen und 
10 ft bringen. Auf 


dort ein Schloß mit kunſtvollen Täfelungen, alten 
Tuned Gittern und Baluſtraden von ſeltener 
Schmiedearbeit abgebrochen oder reſtaurirt werden 
oll. Dann find ſie ſofort zur Stelle und kommen 
elten mit leeren Händen heim. Hinter den Spiegel⸗ 
cheiben unſerer Maximiliansſtraße breiten dann 
dieſe Prachtſtücke ſich aus und reizen die Leiden⸗ 
chaft reicher Sammler. 
Neben dieſen erfreulichen Aeußerungen bürger⸗ 
licher Lebeusthätigkeit, die man bis vor wen gen 
ahren hier noch vergeblich ſuchte, trägt natürlich 
die Wietſamtel der großen Staatsanſtalten auch 
das ihrige zur Entwickelung München's als Groß⸗ 
ſtadt bei. In dieſem Falle müſſen wir auch die 
Staatsbahnen hierher rechnen. Die Endpunkte 
ſämmtlicher Linien laufen bekanntlich bei uns in 
einem großen Centralbahnhofe im äußerſten 
Weſten der Stadt zuſammen. Deshalb müſſen 
natürlich die öſtlichen Linien dieſelbe in weiten 
Bogen umkreiſen und dieſem Umftande verdanken 
wir hier eine Art Stadtbahn, die bereits dem lokalen 
Verkehr weſentliche Dienfte zu feen beginnt. 
Die Stadterweiterung hat die künftlichen Bezirke, 


Fützungskaſſen der Arbeiter in Krankheits⸗ und] durch 


k. ein und hielt Gottesdienſt ab. 


Sterbefällen, ſowie für Invaliden⸗ und 
Alters⸗Verſorgung, geſchloſſen, oder doch ſo 
weit gediehen, daß die bezügliche Geſetztzvrlage 
noch in dieſer, oder doch mit Beſtimmtheit in der 
nächſten S ſſion des Reichstages erwartet werden 
kann? 2) Hat der Herr Reichskanzler Kenntniß 
davon, daß trotz der in der Sitzung des Reichs⸗ 
tags vom 22. April d. J. durch den Hen. Prä⸗ 
ſidenten des Reichskanzleramtes in Ausficht ge⸗ 
ſtellten Verwendung, die in Gemäßheit des $ 141 
alin. 2 der deutſchen Gewerbe⸗Ordnung zu den an⸗ 
geg benen Zwecken errichteten ſogenannten freien 
Kaſſen von den Beöhrden im Königreich 
Preußen in ihrem Beſtande geſtört werden, in⸗ 
dem man ihre Mitglieder der obigen Geſetzes⸗ 
heſtimmung entgegen, zu Beiträgen in die alt n 
ſogenannten Zwangskaſſen nöthigt? 3) Iſt der 
Herr Reichskanzler geneigt, bei der Königlichen 
preußiſchen Staatsregierung wegen Abſtellung des 
bezeichneten Vergehens gegen dle fraglichen Kaſſen 
bis zur definitiven Regelung der Angelegenheit 
durch das baldigſt zu erwartende Reichsgeſetz fer⸗ 
ner einzutreten, da Arhnliches in keinem anderen 
Deutſchen Staate ſtattfindet?“ 

— Der Berliner Magiſtrat hat an die Stadt⸗ 
verordneten den Antrag geſtellt, gemeinſchaftlich 
die Bereitwilligkeit der Stadt auszuſprechen, ſit 
an den Koſten einer Umgeſtaltung der Schloß⸗ 
freiheit zu betheiligen, durch welche der Eindruck 
des königlichen Schloßgebäudes erhöht und bie 
Umgebung freigelegt und verſchönert werden ſoll. 

Coblenz, 23. Novbr. Die Behörde ſcheln! 
jetzt mit aller Strenge gegen die bannbrüchigen 
katholiſchen Geiſtlichen N Der aus 
unſerem Regierungsbezirk ausgewieſene Geiſtliche 
Zimmermann von Mülheim, welcher ſchon einmal 
derſuchte, dorthin zurückzukehren, in Polch abet 
verhaftet wurde, traf geſtern wieder in Mülheim 
Nachdem dieſer 
beendigt, wurde er abermals verhaftet und dem 
En in Weißenthurm borgefäbet, ber 
ihn bis Mehlem abführen ließ und ihm zugleich 
eröffnete, daß er laut Beſchluß der hiefigen Re⸗ 
gierung ſeinen Aufenthalt in Bergen auf Rügen 
zu nehmen habe, widrigenfalls er zwangsweiſe 
dorthin gebracht werden würde. Caplan Zimmer- 
mann wird dieſer Aufforderung ſchwerlich nach⸗ 
kommen. 

4 Poſen, 26. Novbr. Bei öffentlichen Ge⸗ 
legenheiten iſt gewiſſen Anſprüchen gegenüber ofı- 
mals behauptet worden, daß Poſen eine deutſch : 
Stadt ſei. Die Liften für die diesjährigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen geben dafür den eviden⸗ 
teſten Nachweis, und ihre ſummatorlſchen Ergeb⸗ 
niſſe ſind darum auch für den fernerſtehenden Leſer 
nicht ohne Intereſſe. Die Wahlen der 3. Abtheilung 
find in 4 Bezirke, die der 2. in 2 Bezirke getheilt, 
während die 1. Abtheilung nur in einem Bezirke 
wählt. Der Reihe nach zählen wir alſo 7 B- zirke 
und innerhalb des erſten 429 Deutſche und 97 Polen, 
des zweiten 389 D. und 186 P., des dritten 440 D. 
und 125 P., des vierten 390 D. und 188 P., des 
fünften 372 D. und 64 P., des ſechſten 429 D. und 
104 P., des fiebenten 256 D. und 59 17 im 
Ganzen alſo 2705 deutſche und 823 polniſche 
Wähler. Diefes Verhältniſſes halber In es 
kaum glaublich, daß der conſervative Bürger: 
verein ſich, wie er nachher erklärt 
ECC ² . ² ·mm d èͤ DEHTTLTTUET ei 
welche die beiden früheren Könige ihr an anderer 
Stelle geſchaffen, längſt verlaſſen und dringt in 
der Richtung der beiden Stationen vor, die an 
diefer Lokalbahn liegen. Die eine, Haidhauſen, 
früher ein Dörfchen oben hinter dem Maxi⸗ 
milianeum, in freier, geſunder und ausfichtsreicher 
Lage, iſt bereits ein ſtark belebter Stabttheil ge⸗ 
worden, über ſtattlichen Häuſern erhebt fich dort 
eine ſchöne neue gothiſche Kirche, die Parkanlagen 
am hohen Ufer der Iſar machen dieſe Gegend 
zur angenehmften Müunchen's. 

Unter den erh Stantsanftalten über: 
ügelt jetzt das Polytechnikum alle übrigen in 
ezug auf Frequenz. Doch wäre es ein Trug⸗ 

ſchluß, danach die Vortrefflichkelt der Anſtalt be 
urtheilen zu wollen. Das Inſtitut iſt jung, man 
wollte es ſchnell in die Höhe bringen, auch wohl 
einem größeren Kreiſe von Landeskindern die Ge⸗ 
legenheit zu dem Bildungsgange, den daſſelbe ver: 
mittelt, offen halten, deshalb macht man au die 
Eintretenden ſehr geringe Ansprüche. Das Ab- 
ſolviren eines höheren Schulcurſus wird dazu 
nicht verlangt, eine Aufnahmeprüfung genügt 
und dieſe ſoll den Aspiranten nur ſehr leichte 
Schranken ziehen. So kommt denn hierher 
was anderswo ſchwerlich Zulaß finden würde. 
Aus Ungarn ſtudiren hier die feurigen Sproſſen der 
Pußta, aus Italien Jünglinge beſonders der 
nördlichen Landestheile und auch aus Deutſchland 
viele, welchen die ſchärfere Arbeitscontrole und die 
höheren Anforderungen anderer techniſchen An⸗ 
ſtalten unbequem find. Die Münchener rühmen 
ſich mit nicht geringem Stolze der Blüthe ihres 
Polytechnikums, doch wäre es vielleicht erſprieß⸗ 
licher, wenn nicht der Zahl der Aufgenomme nen, 
ſondern die Tüchtigkeit der Eutlaſſenen die Qug⸗ 
lität der Anſtalt bekunden würde. Dieſes große 
leichtlebige Studentenheer bringt eigentlich weit 
mehr der Stadt im Allgemeinen Nutzen als der 
Anſtalt ſelbſt, die, obgleich ſie erſt wenige Jahre 
zählt und eins der größten Gebäude beſitzt, bereits 
keinen Platz mehr darin findet, ſondern zu Er⸗ 
änzungsbauten ſich genöthigt ſieht. Mit dieſen 
oll dann endlich auch eine Lilcke ausgefüllt werden, 
die ſich in dem kunſtgeſegneten München ſeit 
vielen Jahrzehnten fühlbar macht. Wir befitzen 
bier nämlich gar keine Sammlung claſſtſcher 
Sculpluren in guten treuen Gypsabgüſſen. Was 
Dresden bereits ſeit dem vorigen Jahrhundert 
durch Rafael Meugs erhalten, was Berlin ſpäter 
unter Friedrich Wilhelm IV. weit großartiger und 
umfaſſender geſchaffen, was jetzt nicht nur alle 
Reſidenzen, ſondern auch viele größere Provinzial⸗ 
ftäbte ihr eigen nennen, München befftzt es nicht. 
Es giebt kaum ein wirkſameres Bildungsmittel 
für den Sinn und Geſchmack an klaſſiſchen 
Sculpturen, für Bereicherung der Kennt⸗ 
niß antiker Kunſt, als eine ſolche Zur 
fammenftellung von Abbildern aller bedeutendern 
Sculpturen, welche über die Muſeen von ganz 
Europa verſtreut find. Als Vertraute treten uns, 
die wir unſere deutſchen Gypsmuſeen kennen, jetzt 
alle die klaffiſchen Kunftiäöpfungen 5 
deren Originale wir vereinzelt, felten, vielleicht 


at, 


Ueberrumpelung zur Aufftellung von 
zwei polnuiſchen Candidaten hat bewegen 
laſſen. Die Polemik, welche die Leiter 
dieſes Vereins darüber gegen den Vorſtan⸗ 
des deutſchen Wahlcomités erhoben haben, berührt 
uns an dieſer Stelle nicht; wir machen nur 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß der wahrhafte 
Conſervatismus ſich wirklich in anderer Weiſe 
thätig erweiſen muß, wenn er den Intereſſen des 
Deutſchthums in Hiefigen Landen nicht gefährlich 
werden ſoll. Die Wahlen zum Reichs⸗ und zum 
Landtage haben ſchon manches Bedenkliche auf⸗ 
gewiefen, und es muß doch ee klar 
werden, daß die deulſchen liberalen Wähler es fatı 
bekommen, in ihrer politiſchen Arbeit Hemmniſſe 
zu erfahren, die weder dem Vorſtande noch dem 
patriotifchen Herzen ihrer Urheber zur Ehre ge⸗ 
reichen können. Man ſollte doch endlich aufhören, 
die beſten Namen der Unthätigkeit oder einem un⸗ 
fruchtbaren Peſſimismus eutgegenzuführen, und 
in höhern Kreiſen die Mühewaltung wenn nicht 
ſchätzen lernen, ſo doch nicht behindern oder ab 
weiſend beurtheilen, welche für deutſche Intereſſen 
ohne perſönliche Vortheile und, mit kaum nach⸗ 
weisbaren Ausnahmen, ohne Hoffnung oder 
Ausficht auf ſolche Vortheile in nachhaltigſter 
Weiſe zu wirken ſuchen. Es ift endlich Zeit, daß 
wir zu einer gewiſſen Stabilität des äußern Lebens 
gelangen, daß wir aus den ewigen Kämpfen um dle 
ae Propondenz des deutſchen oder des 
polniſchen Elementes heraustreten, daß wir das 
einmal Errungene nicht wiederholt in Frage geſtellt 
fehen: auch das materielle Wohl der polniſchen 
Bevölkerung unſerer Provinz erheiſcht jene 
Stabilität und die ftricte Abweiſung aller und 
jeder unfruchtbaren Demonftration. 
Straßburg, 4. Novbr. Täglich treffen 
große Wagenladungen von Nickelmünzen für 
die Landeshauptkaſſe hier ein. 
angewieſen, die Münzen ſofort in Umlauf zu laben 
und thut es denn in der Weiſe, daß ſie dieſelben 
an die Soldaten zur Auszahlung gelangen läßt. 
Ob dem Publikum mit dem Zahlungsmittel gedient 
ſein wird, iſt freilich eine andere Frage. Ein 
10 Pfennigſtück repräſentirt nämlich einen Werth 
von 121 Cent., 2 einen ſolchen von 25 Cent.⸗Sous. 
Will der Ausgeber des Stückes daher nichts ver⸗ 
lieren, To iſt er ſtets gezwungen, von einer verein- 
elten Ausgabe des 10 Pfennigſtückes ah 
Fevenfalls wären der hiefigen Bevölkerung größere 
Sendungen von 20 Pfennigſtücken lieber geweſen. 
— Weder die Politik, noch die Frage wegen ber 
Stadterweiterung hat unſere Bevölkerung in der 
letzten Zeit ſo erregt, als die in den jüngſten Tagen 
ur Wirklichkeit gewordene Aufführung des Wagne:- 
ſchen „Lohengrin“. Zum erſten Male überhaupt 
in Straßburg zur Darſtellung giant, hat es ſich 
ſchnell als aſſenſtlc für die Direction erwieſen. 
Bisher hatte übrigens die Theaterbirection in Bezug 
auf Einnahmen recht wenig liebſame Erfahrungen 
gemacht. da der Beſuch des Theaters ein ganz 
unverhältnißmäßeg geringer genannt werden mußte. 
Sicher betrübten Herzens hat das Ober⸗Präſtdium 
daher wieder eine Erhöhung der Theaterſub⸗ 
vention für das nächſte Jahr in's Auge gefaßt. 
Von 180 000 Franken, welche dafür in dem dies⸗ 
jährigen Budget ausgeworfen find, iſt die Sub- 
vention für das nächſte Jahr auf 225,000 Franken 
erhöht — für ein Stabtiheater daher ein enormer 
PFF 


niemals zu ſehen bekommen. Für Populariſirung 
der Kumft, für Wiſſen und Erkennen, für Studium 
und Kritik nützen dieſe über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Coplienſammſungen weit mehr als alle 
Originale, die man hier oder dort ſelten und ge⸗ 
ſondert einmal zu ſehen Gelegenheit findet. Gyps⸗ 
abgüſſe müßte eigentlich jede deutſche Mittelſtart 
ſammeln, 8 fördert dadurch die Geſchmackscultur 
auf's Weſentlichſte. München ließ ſich bisher an 
ſeinen Originalſchätzen genügen, jetzt ſoll indeſſen 
3 eine umfaſſende Copiengalerie geſchaffen 
werden. 

Zum Schluß noch ein Wort von dem popu⸗ 
lärſten aller Staatsinftitute, vom Theater, welches 
bei uns noch immer den ſtolzen Namen „National 
76 ater offiziell führt. In dieſem „National“ 
Theater läßt ſich trotzdem der Herrſcher feine 
Lieblingsſtücke mit enormem Decoratlonsauf⸗ 
wand allein vorſplelen und geftattet nicht, daß 
dieſe Wunder des Malers, Maſchinenmeiſters 
und Arrangeurs, die viele Tauſende koſten, au 
anderen Abenden auch den profanen Augen des 
zahlenden Publikums enthüllt werden. 
verſchwenverſſche Pracht dient, wie jene koft⸗ 
baren Trinkgefäße aſitatiſcher Großkönige, un 
zu einmaliger königlicher Luft. 
wird dieſe etwas eigenthümliche Bethätigung des 
Kunſtſinns dem Herrſcher verübeln, leider hat ſie 
nur für die künſtleriſche Qualität der ganzen Anftalt 
betrübſame Conſequenzen. Sie und vieles Andere 
foftet eine Menge Geld, oft mehr als Subventio 
nen und Privatzuſchüſſe geſtatten. Da ſoll dann 


an andern Orten geſpart werden, und das merken F 


wir bereits ziemlich deutlich an der künſtleriſchen 
Verfaſſung unſerer Bühne. Noch vor ſechs oder 
acht Jahren nahm München einen allererſten Rang 
ein in der deutſchen Theaterwelt, nicht nur um fein? 
mufterhaften Jaſcenirung und Darſtellung Wag 
ner'ſcher Opern willen, auch im recitirenden Drama, 
Trauerſpſel wie Converſatlonsſtück, verfügten wir 
über eine Anzahl höchſt bedeutender Einzelkräfte, 
4 5 aber über ein Enfemble, wie es in un⸗ 
erem 
immer feltener wird. Lücken find ſeitdem entſtan⸗ 
den, die auszufüllen bei den knappen Mitteln. 
welche durch decorative Extravaganzen neuerbinge 
ſtark geſchmälert werden, der Hofbühne ſchwer 


oder gar nicht gelingt. Aus dem Verbande unſerer 


Oper find in jüngſter Zeit die Mallinger, die 
Stehle und 5 geſchieden, drei Künftler, 
die weit über unſere Theaterkreiſe hinaus ſich über 
ihre hohe Bedeutung ausgewieſen haben. Dir 
uns gebotene Erfatz erhebt ſich kaum über gewöhn⸗ 
liche Rontine und ſtrebſame Aufängerſchaft. Das 


Schauſpiel büßt in dieſem Jahre außer 
der plötzlich verſtorbenen Meyer nun auch 
Clara Ziegler und ihren Meutor und 


Freund, den hochbegabten Chriſten, ein, junger 
Nachwuchs ſoll entſchädigen. Das iſt recht be⸗ 
klagenswerth und dürfte gewiß nicht fo fein, denn 
München bietet ſeinen Bühnenmitgliedern an⸗ 
genehmere Verhältniſſe als Berlin oder Wien, fie 
finden bald ſehr freundliche Beziehung zum 
Publikum und ſcheiden nur ungern von hier. Jetzt 


Dieſe Kaſſe iſt D 


iemand 3 


eitalter der Virtuofen und der Gaſtſpiele & 


uſchuß. Daß derſelbe au ki | 
andeshaushalts zu unliebſamen Bemerkungen 
Anlaß geben dürfte, ſcheigt mehr als wah scheinlich 


aukreich. 
Paris, 25. Nov. Heute hielt der Oberkriegs“ 


rath eine S gung unter dem Vorfitze des Mat? 
ſchalls Mac? 


ahon. Morgen findet ein militär 
ſches Diner bei dem Präſidenten der Republik 
ſtatt, zu dem die Mitglieder des Oberkriegsrathes 
fo wie eine größere Anzahl von Generalen glas 
worden find. — In dem Geſetzentwurfe über d 


Cadres der franzöfiſchen Armee wird bekanntlich 
nichts über die Organiſation des Generalſtabes ge 
ſagt. Wie man vbernimmt, ſoll nach Eröffnung der 
parlamentariſchen Seſſion ein beſonderer Geſetz 
entwurf über die Sache auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt werden. Die Armee⸗Commiſſion hal 
denſelben ausgearbeitet und der General Billot if 
mit der Berichterſtattung betraut. Wie verlautel, 
beantragt derſelbe, den Generalſtab in derſelben 


eiſe zu recrutiren, wie dieſes in Deutſchland ge 
ſchieht. Nur wird man den Rechten der 


jegigen 
Generalſtabs⸗Offiziere alle Berückfichtigung zu Thel 
werden laſſen. 


u. 
Serrano wird im 
Dezember nach dem Norden gehen, um die milltä⸗ 
riſchen Unternehmungen gegen die Carliſten zu 
beſchleunigen. Das Verbot, andere Kriegs⸗Nach⸗ 
richten zu bringen, als die in der amtlichen Zei? 
tung erſchienenen, iſt den Blättern durch eine neut 
Verfügung eingeſchärft worden. Mag man der 
Regierung auch das Recht nicht abſtreiten, untet 
den obwaltenden Umſtänden beſonders die militä⸗ 
riſchen Mittheilungen in der Preſſe ſcharf zu über 
wachen, fo überſchreitet doch die Strenge, mit 
welcher der Ausnahmezuſtand den Zeitungen X 
genüber gehandhabt wird, alles Maß und Ziel: 
as von dem Gouverneur Moreno Benit⸗z beliebte 
Verfahren iſt nicht nur unverſtändig und ſchätlich, 
weil es die Preſſe ſogar verhindert, die patrioti⸗ 
ſchen Regungen der Nation wachzurufen, ſondern 
in vielen Fällen lächerlich und a Swel 
hervorragende Mitglieder des alfonſiſtiſchen 
Comité's, die Herren Elola Bremon und Mon’ 
tenezro, ſowie die Generale Gacet und Graf von 
Val mazeda, welche file den 28, d., Geburtstags 
Don Alfonſo's, eine politiſche Demonftration ing 
Werk zu ſetzen beabfichtigten und trotz wied rholter 
Ma nungen des Gouverneurs ihre Bemühungen 
nicht einftellten, werden morgen nach den kanari⸗ 
ſchen Inſeln deportirt x 
— Aus St. Jean de Luz, vom 23. Novbr., 
ſchreibt man der „Kreuz Ztg.“: Die Lage des 
carliſtiſchen Generals Geballos iſt ſehr 
böſe, ſeit einigen Tagen befindet er ſich in Ge 
wahrſam und hat wohl feine Erſchießung zu ger 
wärtigen; das wäre dann der Dank für zwei⸗ 
jährige Aufopferung. So wenigſtens beurtheilen 
alle Eingeweihten feine Lage. Seine Familie, 
Frau und drei erwachſene Töchter, wohnen hier 
in St. Jean de Luz und können nichts zur Net? 
tung ihres Mannes und Vaters beitragen, wenn 
nicht ihr Schritt von Einfluß ift, den fie gethan 
haben, nämlich 
tendenten, Donna Margarlta, zu wenden. Der 
erbittertſte Feind ds Generals 


Spanie 
Madrid, 21. Roc. 


und Staatsſecretär Biuafet, 


8 vielmehr dramatiſche Virtuoſenconcerte, 
u denen Jeder fein Lieblingsinftrument auf feine 


was ihm brauchbar und Hier gots ſchlen; zus 


er w 
it 
ai 


konnte. elingen ſolcher Feſte wirkt ins 
deſſen die Gunſt des Lokals und der äußeren Ver⸗ 
hältniſſe entſcheidender mit als der fruchtbare Boden, 
den die eigene Bevölkerung bietet. Sowohl die 
Mitwirkenden, als auch das Publikum, ſtellt ganz 
Deutſchland, ja in gewiſſem Sinne ganz Europa, 
und unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, eignet 
unſer München ſich ganz beſonders gut für ein der⸗ 
artiges muftkaliſches Unternehmen. 


— * 


Beralhung eh 


ſich an die Gemahlin des Pr, 


feühere Co Mitglied, de lende An u: 
mmunes N . ; 
une⸗Mitg At e | 


R 


Toloſa. 

förderlich fein; fein Nachfolger aber würde hin⸗ 
reichend Arbeit damit haben, den von dieſem 
Manne angerichteten Schaden wieder gut zu machen. 


Italien. 

Rom, 22. Novbr. „Faufulla“ theilt heute 
eine Rangordnung der Deput irten mit 
Nach derſelben werden in der Kammer ſitzen: 8 
Fürften und reſp. Mit- lieder fürſtlicher Häuſer, 4 
Herzöge, 10 Marqu s, 53 Grafen und 14 Barone, 
125 Adbocaten, 26 Profeſſoren, 22 Officiere ber 
Armee, 5 Mar ne - Officer, 4 verabſchiedete 
Officiere, 14 Journaliſten und 9 Banquiers. Die 
übrigen Deputirten find Gutsbefitzer, Rentiers 
und unabhbäng ge, keinen Stand vertretende Män⸗ 
ner. Eine zu mliche Anzahl Wahlen werden für 
ungültig erklärt werden müſſen, weil die Wah⸗ 
bureau⸗Präſidenten ſich Geſetzwidrigkeiten baben 
u ſchulden kommen laſſen, um ihre politiſchen 
— triun phiren zu f hen. Im Wahlkreiſ⸗ 
don Lacedonſa iſt z. B. der ⸗hemal ge Unterr chts⸗ 
minifter De Sanctis gewählt wo den, und erhielt 
377, der minifterulle Candidat, ein Herr Soldi, 
nur 307 St mmen. Später wurden ab r von 
einem andern m nifteri ell geſinnten Wahlbureau⸗ 

Vorſteher die Wahlen des Unterkreiſes von Au⸗ 
dretta für richtig erklärt urd Herr Soldi als De⸗ 
putirier ausgerufen. Der Kreis Lacedonia hal 
alſo zur Zeit zwei Deputirte und das Parlament 
wird zu entſcheiden haben, welcher von beiden 
rechtsgültig erwählt worden ift. — Die Spoits⸗ 
männer werden übermorgen (den 24.) de erſte 
a sjagd in der römiſchen * veran⸗ 

alten, ein Vergnügen, an welchem auch ville hier 
auweſende Fremde, namentlich auch die Diploma⸗ 
ten theilzunehmen pflegen. Rein ke wird aber auf 
dem Lande auch von den Bauern verfolgt, die ihn 
mit Eiſen und andren Fallen fangen und die 
lle an Händler verkaufen, welche ſie nach Ruß⸗ 
and abſetzen. Die „Italte“ behauptet, es wür⸗ 
den dortbin alljchrl ch 8 bis 10.000 Stück allein 
aus der römiſchen Campagna verſchickt. 

— Eme große Handelskreſis, welche ror 
Kurzem, theils durch das Stocken der Handelsver⸗ 
bindung mit den La Plata⸗Staaten, ihe ls dur 
innere Gründe, die ſich der einzehenden Beurthei⸗ 
lung entzehen, veranlaßt, in Genua aus brach und 
eine große Anzahl von Banken, u. A. die S 
George⸗Kaſſe, in ihren Strudel bin inzog, bezinn! 
ihren Einfluß auf die geſammten Gelpverbäitniffe 
Ob r⸗Italieus auszudehnen. Während bisher 
die Papi rwährung nur ein Agio von bis zu 
20 pCt. auf Gold und Silber mit fich bracht, 
veranlaßt ein fühlbarer Mangel an Scheide⸗ 
münze, den man haup:ſächlich jener Handelekriſis 
zuſchreibt, daß nunmehr auch das ſeltener g wor 
dene Kupfer mit 10 pCt. Gewinn gegen Papier 
umgeſetzt werden kann. 

Enaland. 

— An der W ftküft- von Schottland hat 
ve den Heringsfiſchern ein zweitägiger, 
ehr hartnäck ger Kampf ſtattgefunden. Der 
Scandal war fo groß, daß ein Reg erungsſchiff 
fig einmiſchen mußte, um Ordnung herzuſtellen. 

Nußland 


Hbetersburg, 22. Noobr. Die „Rußkl Mir“ 
behauptet. bei der Metrutenloofung in Moekau 


Erſte Abtheilung, 
den 18. November 1874, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des zu Noſſek am 
28. October 1873 verſtorbenen Dachdeckers 
— 3 iſt der gemeine Con⸗ 


er 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rentier Hans Freudenfeld hier be⸗ 


Die Gläubiger des Nachlaſſes werden 
Schief 


2 Dem Carlismus würde ſein Tod eher] hätten En junge Leute 


Königliche 


Die innere Einrichtung des definitiven 
Retiradengebändes (Cloſets, 
ſerleitungen) incl. Materſall 
latten für die Piſſoirſtände, 


gleiche Nummern aus 
der Urne gezogen, was ſelbſtverſtändlich einen 
äußerft ſchlechten Eindruck machte und eine Be⸗ 
wegung hervorrief, die nur mit Mühe geſtellt 
werden konnte. Ueberhaupt gehört jetzt, nachdem 
die erſten Auslooſungen ſtattgefunden und das 
neue Geſetz ſeine Wirkungen zu äußern beginnt, 
alles zur Tagesordnung, was in irgend einer 
Weiſe auf das Militärweſen Bezug hat. So be⸗ 
richtet die „Most. Ztg.“, im Miniſter⸗Comité 
werde eine aus dem Miniſterium des Innern 
ſtammende Vorlage berathen, laut welcher es 
während der erſten drei Jahre in ganz Rußland 
verboten ſein ſolle, eine Schäuke näher als 300 
Klafter von einem Zuſammenberufungspunkte de 
Wehrpflichtigen zu eröffnen. — Als Annex des 
Statuts über die allgemeine Wehrpflicht ſoll näch 
ſtens ein Specialgeſetz, betreffend die Wehrpflicht 
der Doniſchen Koſaken, veröffentlicht wer⸗ 
en; nach demſſelben treten die Koſalen mit 
18 Jahren in den Dienſt, in welchem fie 20 Jahr: 
zu verbleiben haben, und zwar in der Vorbereitungs- 
abth ilung 3 Jabre, in der Front 12 Jahre und 
n der Reſerve 5 Jahre. Eine Verkürzung der 
Dienfidauer, welche aus dem Bildungsgrad: oder 
den Familien⸗Verhältniſſen der E nz Unen reſultirt, 
findet auch bei den Koſaken Auwendung. — Die 
„Moskauer Zeitung“ berichtet, daß das Miniſterium 
der Commui icat onen in Folse des aller Orten 
ſplechten Zuſtandes des Waſſerverkehrs den hoch⸗ 
wichtigen Entſchluß faßte, die Flüſſe unterſuchen 
zu laſſen, um auf Grund genaueſter Informat onen 
energiſche Maßnahmen ergreifen zu können. — 
Der obligatoriſche Zeich nunterricht ſoll 
don 1875 ab in allen Schulen (für Knaben fowoh! 
als für Mädchen), die dem Miniſterium für Volks 
aufklärung unterſtellt find, eingeführt werden. 

Amerika. 

In der braſil aniſchen Stadt Para 
find feit längerer Zeit Feindſeligkeiten gegen bir 
dort anſäſſigen Portugieſen an der Tag⸗sordnung. 
Dieſelben haben jetzt einen ſolchen Höhepunkt er 
reicht, daß außerordentliche Sicherheusmaßregeln 
erforderlich geworden find. Die „Trbung“ bat 
diefer Tage die Offiziere der portugleſiſchen Cor 
velte „Sagres“, welche kürzlich in den Hafen ein 
gelaufen iſt, um die Jutereſſen der dortigen Po: 
tugtefen wahrzunehmen, in grober Weiſe beleidigt 
und überdies in einem beſonderen Blatte den 
Pöbel gegen die Fremden aufgeh'tzt. Der Brä 
ſident der Provinz hat daher, wie vom 22 d 


gung vom 28. 


mäßigem Ton dem Gefolge im Namen 


ten. — Die . N e 
ſich wieder in recht bedauerlicher Weiſe bei dem 
Baue der neuen Buhnen documentirt, die man, obwohl 
ſie zum allgemeinen Schutze beſtimmt, ſchon vielfach 
der Faſchmnen beraubt hat. Zu zen wäre, daß 
die dagegen etroffenen Sicherheitsmaßregeln von Er⸗ 
got fein möchten. — Der im Sommer d. J. in Alt⸗ 
felde abgeſpielte — faſt beiſpielloſer Rohheit, 
welche angetrunkene Knechte gegen einige Beſitzer ver⸗ 
übten und wobei Kaüttel und Meſſer verſchiedentlich 
n Anwendung g bracht wurden, kam kürzlich hier zur 
Aburtheilung. Eu Gunſten der Angeklagten mußte 
die inzwiſchen erfolgte Heilung der angegriffenen Per⸗ 
ſonen gelten, ſowie das ärztliche Gutachten, wonach 
weitere nachtheilige Folgen für deren Geſundheuszu⸗ 
ſtind nicht zu befürchten ſeien. Auf folder Baſis 
rührte die Verhandlung für 2 der Angeklagten zu dem 
günſtigen Reſultate der Freisprechung, während die 
beiden andern wegen vorſätzlicher Mißhandlung zu 
reſp. 3 und 2% Jahren Gefängmß verurtheilt wur⸗ 
den. — In einem ebenfalls hier vor Kurzem abge⸗ 
bundelten Preßprozeß wurde der Beleidiger, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Damerau von hier, Verleger des hie⸗ 
figen Kreisblattes, zu 5 M Geldbuße, event. 3 Tagen 
Gefängnaß verurtheilt. 


Verm iſchtes. 


telegraphirt wird, die Regierung um militäciſch⸗ Stettin. Der däagiſche Dampfer „Erik“, von 
Unterſtützung gebeten, um den Uuruhen ein Ende | 1660 Tons Lab bel dude liegt am Bampi(cifs: 
zu machen. bollwerk, um eine volle Ladung Gerſte nach New⸗ 


Mork an Bord zu nehmen. Es iſt dies das erſte 


Danzig, 28 November Mal, daß von hier dieſer Artiteı nach Amerika ver⸗ 


r darauf aufmerk⸗ 
üheung der Stan⸗ 


üer erſetzt. as Kal. Po izeſpräfidium hat entlich iſt. Aug einnet 
& zum beranfaßt ach Feen Dielen Zagın Ei; a e e e 
hieſigen Geiß lchen noch beſonders darauf aufmerk- ſehr an. nacken mag fie gern. Ölauben 


n der Kinde ftube 


ND 


SEHR Ben 1. December 1874 ab tritt für Salz 
2) transporte aller Art, bei Aufgabe in 

Quan itäten von mindeſtens 5000 Kilo. 
gramm refp. je 10,000 Kilogramm oder in 
g. ößeren durch 10,000 theilbaren Quanti⸗ 
täten auf einen Frachtbrief im Verkehr von 
Station Inowraclaw der Oberſchleſiſchen 
Eifenbahn nach dieſſeiti en Stationen ein 
Specialtarif mit directen Frachtſätzen in 
Kraft. Exemplare deſſelben ſind von ſämmt⸗ 


4 


Ostbahn. 


uſſoirs. Waſ⸗ 
Materiallieferung excl. 
für 


Verf | mag fie gern das Regiment führen, doch 


ch laufen können, kann ich ſie empfehlen. N N 
vermuthlich die Predigten des Herrn 


nehm anzuhören ſein. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Hoſpitalit Carl Jantzen, 79 J. — S. d. 


r 
. 


ler , 
nicht a 


Da 
aſtor in dem⸗ 
. mögen ſie eben nicht ange⸗ 


wenn man ihr ibren Standpun 
Als Kindermädchen bei kleinen Kindern, die noch 


ſelben Stil gehalten 


Am 27. November: 5 

Geburten: Arbeiter Jacob Buczkowski, S. — 
Wittwe Marie Eliſabeth Goll geb. Ziehm, T. 
Bureau⸗Vorſteher Guſt. Jul Weyde, S. — Arbeiter 
Joh. Aug Truſchinsli in Neuſchottland, S. — Schuh⸗ 
machermeiſter Joh. Heinr Zuch in Neufahrwaſſer. T. 
R Frdr. Lewerenz, T. Anna Zie⸗ 
owe ki, S. 
- Aufgebote: Oberbahnwärter Johann Gottfried 


Haage und die verwittwete Julianne Henriette Wenzel 


geb. Steinbaum. z 

Todesfälle: S. d. Arb. Resmerowski, todtgeb. — 

- Aufwarterin 

Koſchinski, 1 J. — Ard. Joh. Zieske, 57 J. — T. d. 

8 * todtgeb. — T. d. Fabrikarbeiters 
uaſch. 14, J. 

Durch ein Verſehen ſind in der geftrigen Morg en⸗ 
Zeitung nachſteh nde Heirathen unter lufgebote ge⸗ 
ſtellt: Schloſſergeſelle Fuedr. Wilh. Danielswekt und 
Martha Franziska Nickel. — Arbeiter Carl Aug. 
Upkowski und Wwe. Auguſte Grothe geb Krauſe. — 
Arbeiter Joſ. Szezodrowski und Johanna Ottilie Nieak. 


Sets t ne- xiſte n. 
Neufahtwaſſer, 27. Novbr. Wind: NO. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
| Pr. 4½ conſ. 1 52 f 10 % 
Pr. Staatsſchldſ. 918% 915/a 
605% 613“ | Wp. 3½.% Widb.] 8656 868 8 
188 | 88 do, 4% do. 952 80 98% 
do. 4½ % do. 101 01% 
53 | 526 b Dang. Bankverein 646,8 
51% 514/; Lombardenſex· Gp. 
48 48 Framoſen 


Aprü -v 
Numänier 3 


ke roleum 
Novbr. 
200 C. 


Neue franz. 5 % A. 100 
7½4 | 722 94 | Oeſter. Grebitanft. 
Türken (5%) 
Oeſt. Silberrente 
18 22018 16] Ruf. Banknoten 948% 
April⸗Mai 57 80.7 50 Oeſter. Banknoten 9,78 
Ung. Schatz -A. II.] 91% 91¼½ J Wechſelerz. Lond.“ — 
Ita Herne 66% 


Meteorologiſche Depeſche ‚dom 27. Nopbr. 


. ‘A ınmelsani 


aparanda1340,2 Er ſcchwach bedeckt 


84/ 


915/ 
9.22% 


1 — — — — — 
Petersburg 339,6— 4,2 N ſchwachſbedeckt, g. Schn. 
Stockholm 340.2 — 1.0 NO ſſchwachſbedeckt. 
Moskau. 331,6 — 2,818 ſchw 

0, Windſtt — 
100 SO ſſchwachſbewölkt. 
005 ſchwachſbedeckt. 

12 SSW mäßig bedeckt, Reg. 
00 O ſchwachſbezogen. 


36.3. — 0,8 O2 O mäßig 
D mäßig bedeckt. 
ſchwachſwenig bewölkt. 
Köln 334.8. — 286 lebhaft heiter. 
Wiesbadenſs32 3 — 4,4ND ſchwachſherter. 
Frier 33. — 4IND mäßig |beiter, Reif. 
Raris 335, — 2.4 OS ſ. schw. bedeckt. 


Die 


Glas-, Porzellan u. Lampen⸗ 
Handlung 
Wine: Sanio Nachfig., 


Holzmarkt 95/26, 
empfiehlt ihr reichhaliges Lager 


weißer und decorirter Porzellane, a 


Zatelfervices für 12, 18 und 24 Perſonen, 


von Tauwerk“ bis zu dem 50 =  Stangenbarrieren, 
am 21. December er., 49 =  Schiebebarridren, . 
* Mittags 12 Uhr, 64 n ſo wie zu 
; { . egteren \ 
Bureau der unterzeichneten Behörde an- 32 Wiebe reitenden; und 


liegen nebſt den näheren 


aufgefordert, in dem auf 
den 30. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verbandlungszimmer No. 3 des 


——— vor dem gerichtlichen Com⸗ 


Berrn Kreisrichter v» Wrede anbe⸗ 
Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters. ſowie darüber ab⸗ 
zugeben. ob ein EEE Verwaltungs⸗ 
rath 1 beſtellen und welche Perſonen in 

denſelben zu berufen ſeien. x 
Allen, welche Nachlaß⸗Gegenſtände in 
N Gewahrſam baben, oder welche 
der Nachlaß⸗Maſſe etwas verſchulden, wird 
gegeben, nichts an dieſe Waſſe zu ver- 
Abfolgen ober zu zahlen, vielmehr von dem 
der Gegenſtände bis zum 14. De⸗ 
cember cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
ae Rechte, ebendabin zur Concursmaſſe 
denfelstern. Pfandinbaber oder andere, mit 
chberechtigte Gläubiger des 


ar 


Bahnhof Konitz der Schneidemühl⸗Dirſchauer 
Eiſenbahn ſoll im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
Hierzu ſteht Termin 
Sonnabend, den 12. Deebr. e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Baumeiſters 
an. Offerten hierauf ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ausführung von 
Retiraden⸗Einrichtung für Bahnhof 


Konitz“, 
bis zur feſtgeſetzten Terminsſtunde einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben in Geg'nwart. 
etwa erſchienener Submittenten eröffne 
werden ſollen. 
„Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen 
egen im Bureau der Königlichen III. Ber 
triebs⸗Inſpection zu Schneidemühl, ſowie 
m Burean des Unterze'chueten zur Einficht 
aus. Auch können Anſchlag und Bedingun⸗ 
n gegen Erſtattung der Copialien verab⸗ 
olgt werden. 
Konitz, den 25. November 1874. 


Nachlaſſes von den in ihrem Beſitze Königliche III. Bau⸗ und Betriebs⸗ 
— hnden i FJiuſpection 
— — —ůůů — 
Der Baumeiſter. 
Bekanntmachung. Homburg. (5638 


Die Lieferung des im 3 : 
der unterzeichneten Werft aden Be. 
darfs an Taupert ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submifften vergeben werden. 

Vieferungs Offerten find verſtegen mit 
der Aufſchrift „ ubmiſſion auf Meferung 


D. 1 einzureichen. 
je Lieferungsbedingungen, 
Eepialte Anträge gegen a en, 
li itgethei n, 
3 Gedarfsan = 

er 


welche auf 


in der Regiſtratu 1 
zur Einſicht aus. r der Kaiſerliche 
Kiel, den 21. November 1874. 


Kaiſerliche Werft. 


Der Dünger von 188 Artil⸗ 

‚Ierie: Dienſt⸗Pferden ift pro 
1875 meiftbietenb zu verpachten. Schrift» 
liche Offerten find bis zum 5. December 
. e * 7, 3 
5 e Contracts⸗Bedingungen 
einzuſehen find. 965202 


Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


Zur Anlieferung und Aufſtellung von 
168 Stück Warnungstafeln, 


» * 


32 Läutewerke 
iſt im Bureau des Unterzeichneten Sub⸗ 
miſſionster min a 


den 15. December er., 


2 
pecielle Bedingungen, Maſſen⸗ und 
Pre: sverzeichn ſſe, ſowie Feng are für Sub⸗ 
3 werden auf Antrag zuge⸗ 
Die Barrieren find im Laufe des Som 
mers 1875 nach und nach audit And 
enau nach den hierſelbſt aufgeſtellten 
robeſtücken zu arbeiten. 
Marienburg, den 26. Nov. 1874. 


Der Ubtheilungs : Baumeiiter. 
Wiebe (5605 


lichen Oftbahnftationen käuflich zu bezienen. 
rg, den 23. November 1874. 


Königl e Direction 
der Oſtbahn. 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres Breitg. 64, part. 
inks, Montag und Freitag von 2—3. 


So eb die + * 
3 en tft erſchienen . 


Der persönliche Schutz 
Rathgeber f. Männer jeden Alters von 
* ge Hüte in der 
lung (25 jährige Erfahrung ) von 


Schwäche 


jeftänpen des männl. Geſchlechts, 
ervenleiden 1c., den Folgen zer: 
rüttender Onanie und geſchlecht⸗ 
er Exceſſe. jede Buch ; 


: in allen Da ziger 
uchhandlungen, 


ante . von 7 er⸗ 
er, Ho e, g, zu beziehen. 
reis 1½ Thlr. 

Gewarnt wird vor gewiſſen Nach⸗ 
ahmungen u. Nachäffereien meines Bu⸗ 
ches, die ſich, um das Publikum zu täu⸗ 
ſchen, ſogar bis auf den Wortlaut 
meiner Anzeige erſtrecken. Daher 
achte man darauf, die echte Ausgabe 
meines Buches, 

die 35. Original⸗Auflage 

von Laurentius 

zu bekommen, welche einen Oetav⸗Band 

ar Abbild = 
anatom. ungen 

in S bildet und mit dem Nas 

mensſtempel des Verfaſſers verſiegelt 

iſt. L. (2077 


— — ö—Ü — 


30 Stück 
E Oſtfrieſen 


4 Kühe eben abgekalbt, 4 werden angs 
December und Anfangs Januar, 10 von 
3 ans angs 7 — ar = 

ige Bullen ſtehen inglauken 
per Darlehen Oſtpr. zum Berkauf. (5502 


Kaffee: und Theeſe pieces, 
Taſfen, Kuchenteller, Cabarets, Theelöffelkörbchen, Butterbüchſen, Waſch⸗ 
garnituren ꝛc. ꝛc. 


ord. Glaswaaren, 


> saß 
r-kinie N 

Dentſche een Denefſchiffahrtageſenſcheſt | 
n Hamburg. N 

Directe Poſt. Dampfſchifffabrt 


den HAMBURG 1; NEW VORK 


ohne Zwiſchenbäfen anzulaufen, vermittelſt der prachtvollen und ſchnellen deutſchen 
Poſt⸗Dampfſchiffe I. Claſſe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft. 


1 


| 


Goethe am 24. Dec. |Sohlller am 21. x 
Lessing, am 10. Dee. Klopstock am 7. Jan. Lessing = 4. Fo 
und ferner jedes zweiten Donner ſtag. 
N) Paſſagepreiſe; I. Cafüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. & 100, 


Zwiſchendeck Pr. % 30. 
Nähere Auskunft e 45 5 . 
ie Direction in Hamburg, St. ; 
og Pe Mahler in Berlin, Invalidenſtraße 80, Kons. General Agent 7 
10 1 
Heese und Telegramme adreſſire man: Adler⸗Linie — Hamburg. 
— 2 — — 


So eben erſchien: 


Winterfahrplan 
Köni lichen Oſtbahn, 


Berlins . Eiſenbahn 
un 


5656 i. d. Exp. d. Zt 


in in allen Zeichen⸗Branchen geübt 
E ältlicher Heir, der eher bel Felde 
meſſern gearbeitet, ſucht Berhäftigung als 
& 3 Adr. sub 5618 f. d. Exp. 
Stg. erbeten. 


ine noch junge, ſ. a empf. Kind 
E weiſt n. J. W. Bellair, en 


Ein junges anſt Mädchen wünſcht ſogleich 
oder zum 1. Januar 1875 unter beichei= 
Per de eiue 2 be 2. 
„Zu erfragen Expe 
dieſer Zeitung unter Base. 4 Se 


Deutſchen 
e e 
Droſchken⸗Tarif. 


reis 2½ Sgr. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Zu Feſtgeſchenke 5 F 8, Eine 
FE. n 5 et 
Shirting-, Moire- und seidene Schürzen, GE en en 


dorfe wird zu kaufen oder zu pachten 


seidene Cravattenbändchen, Tücher u. Shlipse, |giwst ve 100 Le, s ne Genau 


= P 22 n dr. u. 5672 J. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
echt chinesische Tücher für Damen, Zwei zufammenhängende 


Nee jüngſt geborenes Töchterchen wurde 
uns heute durch den Tod entriſſen. 
Danzig, den 27. November 1874. 
5661) Nob. Kaoch und Frau. 


Verſpätet. 3 
eute Vormittag wurde meine liebe 
Frau Ida gb. Pfleſſer von eis 
nem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 


bunden, welches ich bie: mit all . . P 

Verdonidter und Freunden gehen Shlipse und: seidene Cachenez für Herren. maſſive Hänſer, 

lan, den 25 Novbr. 1874. Otto Harder, au der Langenbrücke in Danzia, darin 
Irmer, 5469) Laden, mehrere anſtändige Wohnungen, 

5665) gl. Bat⸗Büchſenmacher. * 


ESTER, Gr. Krämer ARE E 5 | Sanalit,, Waſſerleitung und Gaseinrichtung 


b ollen für circa 12,000 Thlr. bei 2⸗ bis 
EEE TEE 3000 Thlr. Anzahlung verkauft werden durch 


Dampfer-Linie Die 1 rangenauer Tuell-Waſſer⸗ Th. Kleemann in Danzig, 


2 Brodbänkengaſſe 33. in 
ine gut erhaltene Schrotmähle mit 
Antwerpen -Neufahrwasser. Bade- Anſtalt it erhaltene u kaufen 0 
Nächste Expedition von Antwerpen An- 


Adr. u. 5331 i. d. Exp. 
fangs December Dampfer „Alpha, 


son . 1 1. d. Exp. d. Zt 
Capt. Nielsen. A. W. J antzen, Vorst. Graben 34, Ein eiferner Geldkaſten 


Näheres bei 2 iſt zu verkaufen im Comtoir Vorſt. 
de Las Philippsen & Rose, empfiehlt! bei gut geheizten Räumen alle Arten Waunenbäder, Kiefernadel:, Graben 44 b. 6616 
Antwerpen, — 5 Haus⸗, Sede ſämmtliche mediciniſchen Bäder in Metall⸗, Stein⸗ u. Porzellan⸗ FT 
E., 6, 1 ig» Wannen ganz ergebenſt. E . 

. Nein ind an den bie: Lakritz ſche prämiirte Waldwoll⸗Waaxen, beſtehend aus ſämmtlichen Un⸗⸗ Begges 
Speditionen figen Bahıhöfen liter. |terffeivern, ſewie Waldwoll Del, “Spiritus und Seifen, alsdann die unübertreffliche, 5 
nehme ich zu billigem Satz. Meine großen taniendfältig bewährte Waldwoll⸗ 
trockenen Speicherräume empfehle ich zur 


Lagerung von Waaren aller Art gegen Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab 5 = 
enen Pcs. rg eee 
4602) \ 


Milchlannengaſſe 14. 


F N 8 9 2 
x EN Ber 


Referenz. Auf Grund gewonnener lleberzeugung, durch eigene Anwendung er⸗ V ehrere der poln. Sprache mächtige, 
langt, kann ich Allen, . au Gicht und Rheumatismus leiden, nichts Beſſeres rathen, M Mees nur gut empfohlene Ma⸗ 
2 ale di der Aue 5 * e see u an mr Brote bunden tr 5 Ein 4 u e | beit tust 
Fabrikate zu Unterkleidern u. der Waite zum Um en gichtkranker Glieder zu bedienen. 2 7 . r 
Breslau, int April 1871, Director Sohulz, Nelliges eift alle 22 


Dankſagung. 


Meine Tochter litt feit 5 Jahren 


5 = Dr. Theobald Werner. n — 2 
ſer unmöglich winde, iich denen 8 Die erwarteten Lairitz'ſchen Waldwoll⸗ Unter jacken, Unter⸗ Der elegant eingerichtete La: 


8 machen. Herrn Ferd. Schmidt, | bofen und Strickgarne find fo eben eingetroffen. den nebſt kleiner Wohnung, 
Bre : 


ö 1. Damm No. 14, in dem ein 

N a = Jantzen, Iebhaftes RL be: 
öff inen 5655 Bade-Anftalt, Vorſtädt. € No. : trieben wird, I zum 1. Januar 

8 Bau n ich ihm öffeutlich meinen 565 ) I E nf 85 Lu 185 ee a 34. 1875 anderweitig zu hermiethem. 


Näheres 1. Damm No. 13, 
1 Treppe. (5659 f 


e. 8 
Adolf Geng, Goldſchmiedegaſſe 7. . dd 
$ Alle gewlünſchten i 
. STE 2 ä 3 Prämien:Anlchenslooie, verzinslichen Staatöpnpiere ꝛc. find ſowohl in Original 
sr 355 egen ſofortige Caſſa, als auch billigſt gegen monatliche Abzahlung auf Bezugs⸗ 
heine bei Unerzeichnetem käuflich und kann im letzteren Fall Jeder die Höhe der 
Acetine, Abzahlungsquote ſelbſt beſtim men. RN 
Eſſenz zur vollſtändigen ſchmerz⸗ MI... Der volle Gewinn Anſpruch begiunt ſchon bei erſter Theilzahlung und werden 
loſen Beſeitigung von Hühner⸗ bei Vorauszahlung der Raten 5 7 vergütet. 6 Th Dü 5 
. . DYusin 
’ 


augen, Warzen und harten Haut⸗ 

n — 01 5 Fonds⸗, Bank⸗ und . ons⸗Geſchäft, 
ra in g. 

Hermann Lietzau, 6 — . 


Ausverkauf. 


Räumungshalber bin ich genöthigt, die Vorräthe meiner ſun 


vorzüglichen Fabrikate zun Selbftkoften=, rein.” 


jedem nur annehmbaren Preife asıtaffen. 
Dahin gehören die ſo ſehr geſuchten 


3. u. A ſpännigen Dreſch⸗ 
maſchinen u. Nübenfehnei- e 


andliche und 


rr 
5 
wur 7 


RB 5 „ 
Ein Reiſender, 
der feine Qualiſication durch gute 
Zeugnuiſſe nachweiſen kann, wird von 
einer renommirten bedeutenden Ci⸗ 
gorren⸗Fabrik für die Provinzen 
Schleſien, Poſen und Weſtpreußen 
zu engagiren geſucht. 
Offerten unter Augabe von Re⸗ 
ne nimmt Rudolf Moſſe, 
reslau, unter der Chiffre P. 785 
ent egen. (5593 


TER Fr NEUSS 
um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em 

O pfehle ich einem hochgeehrten Publikum 

Vanzigs und Uma egend mein Fabrikat 


echter ſchͤner Thorner 
Pfefferkuchen 


in allen Sorten zur geneigten Beachtung, 
Verkaufslokal Glockeuthor No. 3. 


Herrmann Thomas, 


Pfefferkuchen Fabrikant in Thorn 
Schöne Gänſebrüſte, 
echten Aſtrach. Caviar, 
große Weichſelneunaugen 


Nenfchateler und andere Käſeſorten. Re 
Albert Meck, peng. 


Special! der neueſter Conſtruction, 


F 8. u. Süemaſchinen, Ringelwalzen u. , Ge Se enen. 
Nindermark⸗Pomade chrotmühlen, Torf⸗ und Drainröhren⸗ 
eee ee preſſen, N Pflüge ꝛe. und erlaube mir die Herren Gutsbe⸗ ann liepſten penfionixter Beamter, findet: in 


ſiger mit dem Bemierken auf dieſen vortheilhaften Kauf aufmerk⸗ dem Vaugeſchäßt eines Maurermeiſterez in 


ſam zu machen, daß derſelbe nur bis zum 20. December er. dauert. 


r E. Hahn in Schöneck Weſtpr. 


Wachs ⸗Stangen⸗Pomade 


Gus reinem Bienenwachs gefertig“) 
empfiehlt 


gagement. Derſelbe muß in der Anfer⸗ 
fiaung von Banzeichnungen und Bauan⸗ 
ſchlägen einige Kenntniſſe haben und beär- 
dert Adreſſen mit Ang. der Gebaltsanſprüche 
unter H. 11275 a. die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Stettin 


En küchtiger Correſpon⸗ 
dent für die Kaſſen⸗ und Wechſelſachen 


Hermann Lietzau, 
Holzmarkt 1. 


. 5 


Gelreideſäcke und 
Pferdedecken 


empfiehlt zu iußerſt billigen Preiſen⸗ 
ehe J. Kiekbacoh 5 


Firma J. A. Potrykus, 
Siodenth { t⸗Ecke. 


dlamburg. Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellsehaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Mew⸗ Pork 


Dun Anna A vermilkelſt der berühmten und prach vollen großen Peſt⸗Dampſſchſſſe 
Zur onservirung d. Frisia, . Desbe.Wostphalle, 16. Dechr.i Anne 30. Dechr. 
Zähne, Ccbadaung eines, gefun , Thuringte, 9. Dezbr. Pommaranlay23. Dec Holsatlaı 6. Januar. 
Ne, Wien Gischt ut. und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
fernung des üblen Geſchmackes und Cajüte 165, U. Caſüte 100, 


Geruches des Mundes, ſowie zu deſſen Paſſagepreiſe: | Zwischendeok & 30. 


i und lung eignet ſich 5 nu 
niche eſſer ke ern 1 Swiſchen Hamburg und Weſtindien N 
nach St. Thomas, Enragao, Maracalho, Sabanilla, Puerto Cabello, La 
Hugyra, Trinidad, Cap Hayti, Bort au Prince, Gonaites, Puerto. Plata und 
[Colon, von wo via Panama Auſchbuß nach nalen zwiſchen Valparaiſo und 
San Francisco, ſowie nach Japan u. Ching. 
Franoonla, 8. Dezbr. Suevia, 2. Decbr. Vandalla, 8. Januar. 
und weiter regelmäßig, den 8. und 23. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage erteilt nebſt ſeinen Inlands⸗Agenten 


Gef. Offerten beftebe man per Adreſſe 
an Bieglermeſſtex Paſchke zu Zduuy per 


markt No. 3, und Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, ſowie in ek veriraut iſt. 


A. Roſenthal, 


durch die Hof⸗Apotheke. (362 der General Bevollmächtigte . 5467 Locbau Wſtpr. 
hs August Bolton, Win. Miller’s Nachfolger, Ei unge Dame Winch gegen Benffon 


823/34 Admirlltätaatr, HAMBUR in einer gebildeten Ku 
ur Schließung der Bafla eBerteige für vorftehentbe Schiffe | rn en warte e 8 
4 teitlich onceſſicnirte Auswanderungs⸗Anternehnter 0 

Feüsfchler en Berlin, Anvafibenffraßt ad e. 
5 2 der > 88 1 3 


2 


0 Senn 5 ; 5) x E 
swie,ber für ganz Preußen 

Ein Mühlengut ge 

im Meg.⸗Bez. Marienwerder, beſtehend 2. Han 

aus einer nach neueſter Art eingerichteten 

Waſſermüble mit 4 Gängen, Cylinder ß = 

und 1 Schneidemützle, ferner 40 Morgen 


Gerſten und Noggenboxen in 10, Schlägen, | 7 Der letzte Vortrag von D 


110 e eee Mieſeßwieſen, $ 

N ML Aurel e una. rat im Apollo⸗Saal des Hotel du Nerd, Abends ak 

18 Milchkühen, 1 Bullen, O Ochien, 6| © morgen Sonntaß, den 29. November er. 
Pferden, 7 Et. Jungvien und 82 Der Hund und ſeine Ahnen. 
Schweinen, für den billigen Preis von e e : ER rar a 12 0 
30,000 Thlr. ber faliver Anzchlung ver⸗ „Numerirte Sitzplätze a 15 Ze, nicht numerirte Sißplätze a 12 und 
lauft werden. Nur Selbſtkänfer erfahren Mo „ a 74% e ſind bei dem Uaterzeichneten, wie an der Abenplaſſe zu 
auf perſönliche Rückſprache Näheres „ Tec) Theodor Bertling, Ger bergaſſe 2. 
Th. Kleemann i. Danzig, 3 — 


Brodbänkengaſſe 33. (5125 


in verherath, ſünger Mann, d:r6 Jahre 
ein Buffet auf 9 38 100 hat, ſucht 7 
1. April 1875 ähnliche Stellung. Auch iſt 
terielbe geneigt, ein Hotel II. Ran zes oder 
t 1, Ranges zu pachten 
dr. u. = i. d. Exo d. Sig. erb 
Ein Inſpeetor, 
der ſich über ſeine Brauchbarkeit ausweiſen 
lann, findet Stellung bei Ziehm, 
5650) ; — Adl. rein. . 
Ein Commis, 
Materialift, gegenwärtig in einem Cigarren 
Geſchäfte thätig, mit guten Zeugziſſen, 
ſucht z. 1. Januar 1875 anderweitig Stellung. 
Gef. Adr. u. 5631 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


der 1 Pommern dauerndes En- E 


Eine sebüdege Pam die einige Kennt 
in der Landwirthſchaft hat, wird als 


{ 
Geſellſchafterin und Gehilfin einer Dame 
genen ee i. d. Exp. 


143 
* 


Ein ſanges 2 idch im 
&Plätten und Nähen geübt, wünſcht eine 
Stelle in der Wirthſchaft. Zu erfragen bei 
J. Dau, Goldſchmiedegaſſe 7. 5 
En anſtändiges ſunzes Mädchen, in Fand # 
E arbeiten geübt, wünſcht eine Stelle zurg 
Stütze der Ha sfran, Krankenpflegerin or es 
dergl. von gleich od. zu Neujahr; - Diefelb, ng 
wäre geneig', auch etwas Stubenarbeit 5 
übernehmen. Nähere Auskunft bei J. Bar 

Goldichmiede gaſſe 7. (562 


Ein junges Wäcchen, welches ſchon mehreren 
Jabre auf einem Gute couditionirt, in 
allen Handarbeiten auch in der Schneiderei 
geübt iſt, ſucht eine Stelle. Adr. werden 
u, 5319 j. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

en mehrfachen Anfragen 
D entgegen zu kommen, werde 
ich vom 1. December an in den 
oberen Localitäten von 1 bis 
3 Uhr 


einen permanenten 
Mittagstiſch, 


a Couvert 10 Sgr., eröffnen 
und erſuche die noch theilneh⸗ 
menden Herrſchaften, ihre Mel⸗ 
dungen zu demſelben im Locale 
Heiligegeifigafle No. 107 abs 
zugeben. Achtungsvoll 
W. Johannes, Traiteur. 
Die Aumeldungen zur Provinzial 
Gewerbe : 1 50 anal in Könige 
berg erbitten wir bis ſpäteſtens den 30. 
d. Mits., da, behufs Ausführung der weis 
teten Arb iten, die Liſten dann geſchloſſen 
werden mliſſen und weitere Anmeldungen 
nicht mehr berückſtptigt werden können. 
Anmeldeformulare find unentgelllich zu 


& | haben in der Exped. d. Daus. Ztg. 


Die Aus füß unge er iges 
2 Im Auftrage: 
— Pfannenſchmidt. Br. Moeller. 


Vorſchuß⸗ erein 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Mittwoch, den 2. Deeb e, Abends 
2½ Uhr, im kleinen Saale des Gewerbe» 


hauſes 
General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht pro 1874. III. Quort 
(Statuten § 38 b.) * 
Der Verwaltungsrath des 
Vorſchuß⸗ Vereins Fin Danzig · 
8 Geus eufchaft. 


a 
RESET? 
Tonnabend den 28. Novbr. 6, 
Abends 7 Uhr im großen Saale 
des Schügenhauſes: Aufführung don 
3. Haydu's Schöpfung Füc be 
oll und Orcheſter unter Müwir⸗ 
lung des Fräulein Elsbeth Dont 
aus Breslau und des Herrn 8 
4 ren a 3 138 
Numerirte Sitzplätze a n 
Stehplä 


2 rt a 2 4, find d 
a 15 9%, Text a? ud iu 
Mifitalten Handlung von 5 
babes Langgaſſe y au 
Der Vorſtaud des 
Gefau 3 
Braudſtäter. Collin. 
H. Czwalina. A. Hein. E. Hoene. 
— C. Ziemſſen. i 


55 . 
Da ich beabſichtige in den nächſten 
Wochen mein Amt als hieſiger 
Rechts⸗Anwalt niederzulegen, ſo n er⸗ 
ſuche ich das mit mir in Geſchäſts⸗ 
Verbindung geſtandene Publikum, 
Dokumente und dergleichen, ſowie die 
Akten ſich von mir bis Ende dieſes 
Jahres abzuholen, da ich ſpäter da⸗ 
für nicht aufkomme. | 
Danzig, den 27. Novbr. 1874. 
Der Rechts⸗Anwalt 
Juſtizrath Besthorn. 

PM orderungen an meinen ver⸗ 
ſtorbenen Mann, den Guts⸗ 
beſitzer Fr. Paetow auf Woch⸗ 
Stüblau bitte ich mir bis zum 
15. December fpeeificitt einzu⸗ 


rel 8er Stahles. 


558 3 
5667) Elise Pastow. 
cute Sonnabend den 288. Hm. | 
iner Festlichkeit wegen mein 
EA ben hir Nachm — 


ſchloſſen. Albert Bi * 
weiß u. kchbraun d 2 
Eimt luzem S e 


—— 


8 Tagen entlaufen. Abzuarben geg 


ute 
Belohnung Frauengaſſe 28, 1 e 
Ankauf dis Hundes 155 warnt. Hart; 


No. 88: 

tauft zur bie Erprbition dieler Beine, 

Oerrn F. Behrendt de Curry. 
Danke gleichfalls keſtens — denn keine 
Antwort iſt auch eine Antwort und unter 
aewiſſen Umſtänden, wie ſie hier u, 

ſo gar eine ſehr beſtimmte. ; 
SSBB ZBB 
Verantwortlicher Redakteur H. Röckner. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
| 


